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| Deutfcher Geidywirte. 
Das Eorrefpondenzblatt erjeheint am 1, und 15, jedes Monats, — Bezugspreis: fir Deutjehland und Oftr.=llngatn 
uminittetbar von der Gejchitsjtelle bezogen in Streifbandjendung jührlidy 6 Mark voransbesahlbar. — Bezugspreis 
für das Ausland: jährlich 6.50 Mark voransbriahlbar. — Einzelne Nummern foften je 30 Pig. Probenummern 
aus überzähligen Beftänden) werden auf Verlangen gratis und franco zugefandt — %reije Dev Anzeigen: die einfpaltige 
Reine Zeile oder deren Raum 40 Mfg. Die ganze Seite (185 Zeilen zu 40 Big.) wird mit BO Mark berechnet. 

Alle die Redaktion betreffenden Zujchriften find nach Crangen (Bommern) an Herrn Paul Vogel, 
alle ben gejdhaftlidjen Teil betreffenden Zufchriften, insbejondere Infertions-, Abonnementsaufträge 

und Geldjendungen nad Bauget an Emil Hühner's Verlag zu richten. 

Nr.1. 
Jnbalt: Die Fifcherei und Teichwirtichaft und der-Fifhhandel im verflofjenen Jahrhundert. — 

Uber Fifehereigenofjenjchaften. — Teichwirtjchaftliche Buchführung. — Anzeigen. 
Naddrud mit Duellenangabe gejtattet. 

+ 1900. + 
Die Fifcherei und Teihwirtihaft und der Fiihhandel 

im verjlofjenen Jahrhundert. 
Gu Anfang des jegt zur Neige gehenden Jahrhunderts gab es in Deutjch(and 

nod) eine ideale zfijcherei, wie fie wohl niemals wieder bejchafjt werden fann. Alle 
Ströme, life und Bäche hatten ihre natürliche, ungejtórte Broduttion, denn noch 
ftanb in allen technijchen Betrieben das ehrjame Bunftwejen in Blüte und das verdarb 
unfere fifchreichen fließenden Gewäfler nicht; dazu bedurfte e3 erft der dabrifen und 
darin, in derderbenbringendcr Weile der Anwendung praftijcher Chemie. Mit der 
Verwendung der Steintohle zur Erzeugung von Dampffraft begann der Rückgang 
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des Fijchreichtuma der fliegenden Gewäfjer, denn alle Majjenverunreinigungen der 
fließenden Gemdfjer find eine Folge der über alle Maßen in Blüte gefommenen 
Verwendung der Dampjfraft in Verbindung mit der Ausbeutung von Erfindungen 
auf dem Gebiete praftijcher Chemie. Hierzu fommt die enorme Zunahme der Be- 
völferungsziffer der deutjchen Städte und die beijptelloje Cntwicelung des VBerfehrs- 
wejeng mit feinen Stromregulierungen, Wafjerbauten x. — Waren zu Anfang des 
Jahrhunderts die Filcherinnungen zahlreich und ihre Mitglieder wohlhabend, jo treten 
jeßt in das neue Jahrhundert nur noch Nefte Diejer Innungen und zahlreiche, 
verbandslofe, teilweife notleidende Fijcher. C8 foll damit nicht gejagt jein, dag Die 
zu Anfang des Jahrhunderts vorhandenen Filcherfamilten mit dem Niücdgang der 
‚sticherei zu Grunde gegangen jeien, das It nur teilweis der Fall, die Urenfel 
verschiedener Filchergeichlechter fehen wir heute als Fiichhändler, auch als Teichwwirte, 
Seenpächter, auch wohl mit Hochleefifcherei bejchäftigt, aljo anderen, verwandten 
Erwverbszweigen zugewendet. Was aber heute noch an Strömen, Slüffen und. 
Bächen fich als Fiicherbevölferung behauptet hat, fümpft durchweg einen jchiveren 
Kampf um ein mehr al bejcheidenes Dafein, und leider einen recht ausjichtslojen 
Kampf, denn eine Verbefferung ihrer Fiichgründe ift trog aller Löblichen Anftrengungen 
feiten der Behörden und Filchereivereine nicht zu erwarten. 

Jn der großen Beit der Einigung des Deutjchen Neiches, nach 1870/71, glaubte: 
man auch, die einstmals blühende Fijcherci wieder heben zu fónnen; in Wort und. 
Schrift trat man für diefelbe ein und ganz hervorragende Männer ftellten jich in 
den Dienft eines leider ganz auśfichtślojen Werfes, der Hebung der Fiicherei in den 

fijcharm gewordenen fliegenden Gewäfjern,; man wollte fie alle wieder ertragórelch. 

gejtalten ımd hoffte, daS erreichen zu fónnen mit Hilfe der künstlichen Silchzucht und - 

durch gejegliche Schuß und Schonbeftimmungen. Durch aufopfernde Thätigfeit 
glänzen auf diefem Gebiete im legten Drittel des Jahrhunderts zahlreiche Namen, 
aus denen wir wenigitens die inzwilchen Berjtorbenen hervorheben wollen: von Behr- 

Schmoldow, Mar von dem Borne-Berneuchen, Brüfjow-Schwerin, Graf Ferdinand. 
Frankenberg - Tillowig, 3. W. Seclig=Nujjel, Eeard=Litbbinchen. Bon den noch 

febenden und für die Fifcherei ficher auch noch im neuen Jahrhundert eifrig 

wirkenden Männern hat wohl der Hauptteil das einftige Sdeal als unerreichbar 
erkannt und erjtreót nur noch die Erhaltung der Fiichdejtände in den noch nicht durch, 

die Industrie berdorbenen Gewajjern; imwvieweit das gelingt, hängt auch nur von der 
weiteren Ausdehnung der Snduftrie ab und nicht von den Fijchern und deren 
Protektoren. Das neue Jahrhundert wird vorausfichtlich weitere Wajjerläufe zu 
Apzugsfanälen degradieren und ein Fifchleben in denjelben wird im Jahre 2000- 
jedenfalls ins Reich der Fabeln gehören, denn Heute ift chen weit mehr verjeucht, 
als man anzunehmen gewillt ift, heute jchon find bis ins Gebirge hoch hinauf durch 
Holsitofffabrifen rc. bie Haven Bergwäfjer fait bis zu den Quellläufen verdorben und. 

e3 hat teilweife feine Schwierigfeiten, einen gefunden Tropfen Trinfwajjer zu 

jchöpfen. — Ein Vorteil für die Menfchgeit it das jicher nicht, aber wohl ein 
unabwendbares Ubel. 

Man wird uns entgegenhalten, dag wir übertreiben, daß ja weit mehr Gebiete 

ein Inftiges veichliches Fifchleben zeigen, als wir zugeben wollen. Zugegeben — 

aber was niigt dag, wenn wir doch über furz oder lang von masjenhaften Fijch- 

jterben aus jenen Gebieten Hiren; wo überall im verjlojjenen Jahre alles Fiichleben 

plöglich vernichtet erjchien, das halfen die Fachblätter berichtet und Wozu, went 

jolche Fälle doch nicht verhindert werden fünnen, [elbjt durch ftrengjte Vorjchriften 

nicht, wenn die Thäter nicht ohne weiteres im Verwaltungswege hart beftrajt werden 

werden fónnen und allen Schaden nicht fofort erjegen müfjen, wozu dann noch 

jahrelange Mühen und Geldopfer an jolche Waijerläufe wenden? Da ijt es doc) 

flüger, man giebt fie ganz auf und verloren. : 
Was uns das fcheidende Jahrhundert an brauchbarer Fiicherei Hinterlafjen: 

gat, das find die Binnenlandfeen, Siijtengewójjer und das hohe Meer.
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Die Binnenfijcherei ijt erkrankt und zurücgegangen unter den Schon- und 
Schußbeitimmungen des Preuß. Fijchercigejegeż von 1874. — Das neue Jahrhundert 
wird hoffentlich diefes Gejeg bejeitigen und den vielerwähnten Abänderungsentwurf, 
den eine fleine Gruppe von Fiichereifreunden entworfen Hat, jammt den Motiven 
auch begraben. ES wird jid) dann ein neues, auf den Grundjógen der Silcherei= 
praxis und Filchwirtichaft bafierendes Gejes von Berufsfiichern entworfen, in 
Borjchlag bringen lajjen. Wir werden bei der Binnenfijcherei ganz gut auch ohne 
Fijchereigejeg fertig, Denn Filchdiebe und Frevler fann der Filchereiberechtigte ebenjogut 
felbft fern halten wie ein Sagdberechtigter und die Pflege des Fiichbejtandes ift 
jedenfalls in den Händen der Interejienten bejjer gefichert als durch Gefeses- 
beftimmungen, welche niemals Die Sndivioualitat eines Gewäfjers genügend berücd- 
fichtigen fünnen. Wenn deshalb bei einer Gejegesänderung die Binnenlandfeen 
ganz ausgejchlojjen würden, hierfür die Schonvorjchriften, Itegmajchenweiten x. ganz 
fallen würden, jo läge darin nur ein großer Fortjchritt. 

Die Kiiftenfijderei an den Küften der Nordfee und Dftjee Hat ich im 
verflojjenen Sahrhundert vervollfommnet durch Berbejjerung der Fahrzeuge und der 
Gerätjchaften und Nebe. 

Die Hodhjeefijheret hat durch Cinftellung von Dampfern einen ge 
waltigen Aufschwung genommen, die Ausbeute an Seefijchen ijt gegen das vorige 
Sahrhundert riejenhaft gejtiegen und als Folge Bierwon find die großartigen Were 
faufsanlagen zu Geejtemiinde und Altona entitanden. 

Die Teihwirtichaft bat im legten Drittel des Jahrhuuderts ich zu 
‚großer Vollfommenheit herausgebildet und bildet einen äußerjt wichtigen, jtellemveis 
hervorragenden Teil der Landwirtichaftsbetriebe, umjo bedauernswerter ijt die That- 
jache, dag im lebten Jahre ein mächtig gewordener Fiichhandel das wichtigjte Er- 
zeugnis der Teichwirtichaft, den Karpfen, zum Spefulationsobjeft macht und dadurd) 
die Eriftenz der deutjchen Teichwirtichaft bedroht. Das neue Jahrhundert wird des- 
halb die Vereinigung Der Teichtwirte bewirken mitjjen zum Biwecte der Abwehr der 
Auslandszufuhren an minderwertigen Karpfen, jowie Der bejjeren Verwertung der 
Snlandsproduftion durch Bildung von WBerfaujsgenojjenjchaften. 

De Fiihhandel yt im lebten Jahrhundert zu hoher Blithe gelangt, 
vielfach aus ehemaligen Fiicherfamilien und aus fleinem Fiichhandel heraus haben 
fic) große faufmännisch betriebene Fiichgroßhandelsfirmen an allen wichtigeren 
Plagen des NReiches etabliert, deren weitere Entwicklung auf der Bajis der Ber 
wertung Deutjcher Filchereiprodufte dugerjt wünjchenswert erjcheint. Auswüchle 
Diejes Handels, worunter wir die Bevorzugung minderwertiger Auslandsprodufte 
verftehen, welche den PBreis Der reellen Snlandsproduftion Driiden und jogar Die 
Exriftens der Teichwirtjchaften bedrohen, müflen mit aller Energie befümpft werden. 
Wir Teichwirte halten uns in erfter Linie für berechtigt, unjere eigene Produftion 
an das deutjche fijchfonfumierende Publikum zu verkaufen, denn wir tragen auch 
unjeren Teil aller notwendigen Staatślajten, wir wollen und miijjen e3 verhindern, 
Daf ein Spefulationshandel für Millionen Mark ausländische Fiiche importiert, 
“welche zu den Staatlajten während ihrer Produktion nichts beigetragen haben und 
Das Nationalvermögen dird) Ausfuhr an Baargeld fchädigen. 

Das neue Jahrhundert tritt an jchwebenden fijchereilichen Fragen ein großes 
Erbe an, möchten die beteiligten Faktoren fich dejje an der Sahrhundertwende voll 
bewußt werden und dann cin Seder nach jeinem Können dazu beitragen, daß der 
jdjwebenden Fragen auch zum Wohle der gejamten Fifchereiwirt}chaft und zum 
Segen deg Vaterlandes recht bald gelöft werden. 

Petri Heil 1900, 
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Uber Fiichereigenoflenichaiten. 
Wir haben in voriger Nummer flargelegt, Weide Biele bei uns die ijcherei- 

genofjenichaften, oder richtiger Filchproduftiong- und Verwertungsgenofjenjchaften zu 
verfolgen haben, und dag Die gegemwärtige Lage zu deren Gründung zwingt. 

Herr Dr. bon Stabijch Hat in der Hauptjache ein Ziel im Auge, welches wir 
gar nicht zu erreichen wiinjchen und welches auch nach unjerer Meinung gar nicht 
erreicht werden fan, er jchreibt u. AL: 

Wenn die Genojjenjchaften an die Spar: und. Darlefenśfajjen und deren 
Berbände angejchlojjen werden, Hätte auch die Bejchaffung des für manchen Teichwirt 
notwendigen Betriebsfapitales, die Aufnahme von Meliorationsdarlehen zur Anz 
lage von Teichen, wo fich Dieje empfichlt, Teine grożen Schwierigkeiten, und 
eS könnte dic Zijdzudł in ungeahnter Weife ausgedehnt werden, cine wejentlich 
größere Produftionsmenge erreichen, wodurch cS möglich wäre, an die Berz 
jorgung einer großen Stadt mit einem billigen Nahrungsmittel überhaupt zu 
Denfen. 

‘Sas ift gerade das Biel, welches wir nicht wollen, weil wir eś auch nicht 
erreichen fünnen, wir wollen feine Majjenproduftion billiger und minder- 
Werte Ware, jondern eine normale Produktion von befter, feinster 
Dualitätsware. — Dr. Walter und fein Nachfolger Dr. Hoffbaner find auch dev 
Anficht, durch eine intenfive Fütterung größere Gewichtsmafjen zu erreichen, bad 
die Heritel Lungstoi en zu verringern und eine bil face Ware an den Marft zu 
bringen. Dagegen miijjen wir entjchieden Front machen, denn ganz abgejehen davon, 
daß die aujgejtellten Fütterungstheorien noch lange nicht den erwarteten Erfolg ge 
zeitigt haben, eS vielmehr wahrscheinlicher ijt, daß jie die Urjachen von Erkrankungen 
und BVerlufien find, jo ijt doch längjt thatjächlich feitgeltellt, daß gefütterte Karpfen 
und Forellen ein farb- und gejchmackoferes und weichlicheres Fleisch bejigen, je 
intenfiver die Fütterung durchgeführt wurde. 

Der ruffiiche Eiszander fonnte, wie wir durch Umfrage in Hunderten von 
Fällen feitgeitellt haben, nur neben feinem billigen Breije, deshalb jo enormen Ein- 
gang in Deutjchland finden, weil jein Fleijeh härter ijt und fich deshalb angenehmer 
verjpeijt. Auf unfere Frage, warum fünnen Ste nur ruffifehen Bander lieber ver- 
ipeifen al3 Karpfen, wurde uns ftet die Antwort, der Karpfen Hat ein zu weichliches 
Fleisch, das fann man ohne Wein gar nicht genießen! Wollen wir den Karpfen- 
tonjum im Bublifum fteigern, fo dürfen wir mu befte, bet Naturnahrung erwachjene 
Qualitäten zum Berfauf bringen. Es joll dahingeltellt bleiben, ob ce3 richtig und 
doch zu empfehlen ijt, den Karpfen im legten Abwachsjahr zu fiitterm, bezw. zu 
mäften. Den Karpfen aber von der Brut ab bis ans Ende zu füttern, zeitigt eine 
geringwertige Fleifchqualität, ein wenig widerftandsfahiges Tier, welches uns jelbft 
Durch Krankheiten leichter Berlujte als einen Mehrgewinn bringt und das Abjab- 
gebiet verdirbt. 

©8 ijt ja richtig, daß eine große Anzahl Teiche derart veraltet und herunter- 
gefommen find, dag jie ohne Fütterung überhaupt feinen dleijchzuwachź mehr bringen, 
aber muß deshalb gefüttert werden? Sind die Auslagen Gh Sutter nicht richtiger 
angewendet für eine gründliche Melioration diefer Teiche! Wir wollen noch weiter 
gehen, im uślande giebt eS rings um uns Her noch enorin große, gu Teichen ge- 
eignete große Flächen, i dene jo leicht nicht an eine Fütterung Herangegangen 
wird, wenn fie zum Teichwirtjchaftsóetrieb gelangen; die Folge davow wird jein, daß 
dann das Ausland weit bejjere Dualitäten zu bieten in der Lage ijt al8 wir mit 
unjerer Fütterungspraris, und es wäre dann der Import der bejjeren Fleifchqualitäten 
geradezu berechtigt. — Der Karpfen wird mit Mlerrettig oder in Bierjauce genojjen, 
Doch jevdenfaks jeines an fich jchon etwas weichlichen Sleisches halber; wir fünnen 
Niemand zumuten, gefütterte Karpfen durch; Paprifa oder Cayennepfefjer genieBbar 
zu machen, jondern miiffen, wollen wir Gejchäfte machen, ledigl:ch Lederbiffen züchten,



SA 

und dazu gehört weichliches Fleijch nicht! — Bor drei Sahren war der Forellen- 
fonjum in Norddeutichland fehr gejunfen, zufällig nahmen wir an einer Tafel teil, 
an welcher Forellen gegeben wurden, denen man die Bleichjucht noch auf dem Teller 
anjah; einige Herren bejtritten, daß man es mit der echten Gebirgsforelle zu thun 
hätte, das jeien höchftens Amerifaner — wir jchiviegen, denn obwohl von Bach- 
forellen abjtammend, waren e8 feine, fondern Kunftprodufte verdorbenfter Art, 
weichlich, ohne Farbe und ohne jedes Aroma, ein Hohn auf unfere edle Bachforelle — 

Wenn nun Heute Filchproduftionsz und VBerwertungsgenofjenichnften gez 
gründet werden follen, jo miijjen Dieje den gewöhnlichen Sijdhpandel weit über: 
tagen durch Darbietung uur feinjter Qualitäten, und ¢3 mul; Die Produktion 
nur Diejer an erjter Stelle Des Programmes ftehen. 

Herr Dr. von Kadijch jagt weiter: 
WS weiterer Schritt wäre dann der gemelnjame Abjag der erzielten ‘rodufte 

ins Auge zu fafjen. Wenn das Nififo, welches heute der einzelne Fijchhanoler 
Durch Erhöhung der Preije feiner Ware anf den Käufer zu überwälzen gezwungen 
it, auf die Mitglieder einer Genofienjchaft verteilt wird, fo brauchte eż jchon aus 
diejem Grunde den Preis der Ware nicht wejentlich zu fteigern. Diejes Nififo fanıı 
aber noch vermindert werden, wenn ein großer Händler — wie e8 ja die Genojjen= 
Ihaft im gewijjen Sinne wäre — in der Lage ift, entjprechende Anlagen zur Auf- 
bewahrung des lebenden Berfaufsartifels zu errichten, welche den Ablauf der Saijon 
weniger fühlbar machten; außerdem wäre die Zeit zum Verkauf der dijche nicht fo 
eng begrenzt wie heute, wenn Dieje eben billiger wären. Denn wenn gegenwärtig 
4. B. Karpfen hauptlächlich zu Weihnachten gefauft werden und fich jeder bürgerliche 
Haushalt zurüickhält, diefen Sifch zu einer anderen Zeit auf den Tiich zu bringen, 
jo ift eben ein Hauptgrund hiefitr der hohe Preis. Die Stüchhändler müfjen jebt 
trachten, ihren ganzen Vorrat zeitgerecht abzujegen, weil man infolge der hohen 
Preife nicht gewohnt ift, außer zur beftimmten Gelegenheit Filche zu faufen. Diefer 
Umstand treibt aber naturgemäß wieder die Preife in die Höhe Wenn man aljo 
in der Lage ijt, die Preije für Fijche billiger zu machen, jo wird man das Publikum 
daran gewöhnen, Fife auch zu anderen Zeiten zu geniegen und das Mijifo des 
Händlers, daß ihm nicht fein ganzer Vorrat zeitgemä abgefauft wird, wird Heiner 
werden, jpäterhin nahezu ganz verichwinden; ich jage: nabezu, weil man — abge- 
jefen von dem eben beiprochenen Moment — auch mit dem Cintvitte der Schongeit 
rechnen muj. ES wäre aljo vor allem anderen notwendig, die Produftion zu ver- 
grógern und den Werfauf in einer Weife zu organijieren, dak das Nififo, welches 
Heute die Preije in die Höhe jchraubt, wejentlich vermindert werde, was durch billige 
Verfaufspreife bedingt und auch eine Preisermäßigung möglich machen wirde. 

Sind wir einmal jo weit, dak Genofjenfchaften der Fifchzüchter beftehen, den 
gemeinfamen Einkauf der Bedarfsartifel, bor allem der duttermitte, und den ge: 
meinjamen Verkauf der Produkte in zielbewufter Weije organijieren, dann fann auch 
ein weiterer Schritt mit Erfolg gethan werden, nämlich die Schaffung günftigerer 
Produftiong-, Transport: und Abjagverhaltnijje. Wenn eine große Genofjenjchaft 
oder gar ein Verband von Genofjenjchaften, zu dejjent Bildung e3 im Laufe der 
Dinge zweifellos fommen würde, Aktionen zur Bejjerung und Verbilligerung der 
Eifenbahntransporte, der Marftverhältniffe u. |. w. einleiten wiirde, fo wiirden Dieje 
gewif mehr Erfolg verjprechen, als heute von den diesbezüglichen Schritten Ginzelner 
erwartet werden fann. Sch betrachte die Gründung und Förderung derartiger Ge- 
noffenfchaften- als eine der-vornehnften Aufgaben der Siichereivereine, deren Biel ja 
bor allem die Förderung der Fiichzucht, jomit auch des Abjages ift. Gelingt eż in 
jenen Ländern, in welchen die Teichwirtjchaft gegenwärtig [con eine hohe Stufe er- 
reicht Hat, Genofjenfchaften zu gründen, in anderen Ländern Teichwirtichaften ins 
Leben zu rufen oder zu heben, Buchtanitalten in ihrem Cntftehe und ihrer Ent- 
wicelung twejentlich zu unterftügen, jo würde es, unter der Vorausfebung, dag die 
geeigneten Männer die Sache in die Hand nehmen, unjchwer gelingen, fleie Genofjen= 
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Ichaften zu grümden, zu Verbänden zwammenzujefliegen und auf diejem Wege die 

Werjorgung des Marktes mit Fiichen zu organijieren. Ob es dann notwendig jein 

wird, bieje Genofjenjchaftsverbände zu einem allgemeinen Verbande zujammen zu 

jebfiegen, welcher die Verjorgung von Wien, als dem Haupttonjumorte durchzuführen 

hervorragend geeignet fein müßte, wird eine weitere Zukunft Ichren. Sch glaube, 

c3 müßte unichwer gelingen, für eine jolche genofjenjchaftliche Bewegung die Regierung, 

welche der Entwicelung dc3 Genofjenjchaftsweiens überhaupt große Aufmerkjamfeit 

und Fürforge zuvendet, jowie die einzelnen Landesausjchüfie zu gewinnen und deren 

Unterjtiigung zu erlangen. Sft dies erreicht und fann ciu gewijjeś Produftions- 

quantum jährlich mit Sicherheit geliefert werden, dann wire e3 an Der Beit, Die 

Abnehmer für die Fiiche zu fucher, und ich glaube, dies fónnte feiner großen 

Schwierigfeit unterliegen. Die genofjenschaftliche Produktion würde die Verzinfung 

und den Unternehmergewinn des Biwilchenhändlers entbehrlich machen, das Rififo, 

wie erwähnt, bedeutend verringern, dadurch die Preije jehr ermäßigen und wäre 

daher in der Lage, die Fijche viel billiger zu liefern a($ dies bisher möglich war. 

Der Majjenabjag fónnte eine weitere Verbilligung zur Folge Haben und wir hätten 

wieder das billige und gefunde Volfsnahrungsmittel, weldjes der sich früher war. 

Wenn auf diefe Weile der Preis herabgedrüct wäre, dann fónnte man mit Recht 

von der Gemeinde Wien das Zugeftändis ähnlicher Begüntigungen beanjpruchen, 

wie fie der Dampffiichereigefellfchaft „Norofee“ gewährt worden find. Mean fónnte 

an die Errichtung großer Verfaufsetabliffements hevantreten, tónnte Lieferungen für 

Spitäler, fiir Hotels und Neftaurationen erreichen, ja cs fünnte zur Propagierung 

des Fifehgenujjes an die Errichtung eigener Fijehreftaurationen, an die Veranjtaltung 

großer Fijchejjen, wie in Berlin, gedacht werden. Doch died alles find NAusblice 

in eine weitere Zukunft, während wir vorläufig Hichftens den Grundftein zu diejem 

großen Gebäude legen fünnen. 

Je ftelle Hiermit diefe Sdce zur Disfuffion und empfehle jie den maßgebenden 

Faktoren, vor allem den Filchereivereinen ‚zur reiflichen Erwägung und Wiirdigung 

in der Überzeugung, daß durch ihre Ausführung ein welentlicher Schritt gethan 

wide zur Hebung der Waffenwirtichaft, welche einer Förderung dringend bedarf. 

Darin liegt wieder die auch von anderen Perjonen verfolgte Sdee der Ber- 

billigung des Karpfens, zwecds Erhöhung des Konjums. Diele Idee ijt, foweit fie 

Deutjchland betrifft, eine ganz irrige. Die Deut} hen Teidwirte finnen 

den Karpfen nicht billiger liefern als pro Bentuer mit 66 

Mark, wenn fie eriftieren wollen. Dura einen Breisnad- 

laß vonzirfa 10 Mark pro Zentner, demganzen Nußgen über 

den Gelbftfoftenpreis, fann jid der Detailpreis nur um 

10 Big. pro Pfund ermäßigen, und das genügt night, um 

weitere Schihten der Bevölferung dem Karpfenfonjum 

zu gewinnen. Der Slarpfenpreis jchwankt in Deutjchland je nach Gegend, 

Stadt, Konkurrenz r. feit Jahren zwijchen 80 bis 120 Pfg. pro Pfund, wird Diejer 

Preis um 10 fg. erniedrigt, jo ijt das auf das fonjumierende Bublifum fajt 

wirfungslos, aber die Teichwirte arbeiteten dann ohne jeden Mugen. Die Teich- 

anlagen brächten dam eben nur die Grundrente, bezw. den Pachtwert auf und die 

jonjtigen Baarauślagen. C8 erjcheint deshalb völlig ausfichtlos, und für die Teich- 

wirte auch unannehmbar, durch eine Verbilligung den Sonjum fteigern zu wollen. 

Die weiteren Ausführungen des Dr. von Kadifch find teihweis zutreffend, 

wenigfteus joweit fie die Berteuerung durch Transporte, Hälterverlufte 2. betreffen. 

Wenig zutreffend ift das über die Stürze Der Berfaufszeit gejagte, wohl wird der 

Hauptteil der Karpfen Weihnacht und Neujahr verkauft, aber die Starpfenfaijon 

währt dod) vom September bis März und bieje 6 Monate find fiir den Verfauf 

vollftändig genügend. 
Der Sarpienfonjum in Deutjchland ijt ein glänzender und wäre für die



Teichwirte cin qewinnbringender, wenn nicht Mifzitände im Zijehhandel herrichten, 
welche der heutige Fiichhandel nicht qewillt ijt, abzuitellen. 

In eriter Linte fauft Heute der Großhandel mehr ausländische Karpfen als 
dem inländilchen Konjum an der inländiichen Produftion fehlen. Diejer Mehr: 
einfauf ausländischer Filche, welcher dem Großhandel auf dem Halje bleiben müßte, 
drückt nun den Preis durch Parforceverfäufe in Auktionen und in Läden mit 
Schleudertendenz. 

Die Konfurrenswut unter den Hänpdlern zeitigt weiter ganz unhaltbare Zuftände. 
Nur um Waare loszufchlagen und den Konkurrenten nicht ins Gejchäft fommen zu 
lajjen, werden Kredite bewilligt, welche jeder geordneten Gejchäftsführung jpotten. 
Wir fennen Fälle, in denen jeiten Handler an Hoteliers und Neftauratenre niegrere 
Taujend Mark Fi jchfredite und fpegiell Karpfentredite auf weit über Jafr und Tag- 
gewährt worden find, um dann in Konfurjen auszufallen. Wenn dann die Händler 
über Berlujte flagen oder behaupten, c3 jei am Starpfenhandel nichts zu verdienen, 
Dann jind jie eben jelbjt jchuld und jind nicht berechtigt, im Hinblicl auf gehabte 
Verlujte beim Karpfenhandel für den Produzenten unannehmbare Breije zu normieren. 

Ebenjogut wie ji die Händler darüber einig werden 
fónnen, den Produzenten einheitlih unannehmbare Breije 
zu bieten, föunen jie unter einander einig werden und 
bejchließen, feine Auslandswaare und feine IL. Dualitäten 
zu laufen und nit anders als gegen baare tajje gu ver- 
faufen. Werden Dieje Legteren Beihlüjje bindend und 
unter Żejtjegung Hoher Konventionalftrafen gefaßt und 
eng nur Oe hat tite bro chen or be tires oy THE: 
wertungsgenosjenjhaften — 

Nachdem wir aber, und mit uns wohl der Hauptteil aller Teichwirte, die 
Überzeugung gewonnen haben, daß in Diejer Hinsicht der Heutige Fiichhandel 
bedauerlicherweile fich weder beraten, noch beeinflujjen, noch binden läßt, jo find Die 
Leichwirte zur Selbjthilfe und zur Vereinigung in Filchproduftions- und Verfaufg- 
genofjenjchaften gezwungen. Ob als heftige SKonfurrenz gegen Den heutigen Filch- 
handel, oder nur al8 Regulator des Marktes im Bunde mit dem ijchhanbdel, das 
hängt von dem Verhalten des Fiichhandels ab. — 

Die Aufgaben der zu gründenden Filhproduftions- 
und Berwertungsgenofjenjhaften wären folgende: 

Zumächit Himwirfung auf Erzielung nur befter Fiichqualitäten bet der Karpfen-, 
Sorellen- und Schleienproduftion. Nur dadurch, dag alle Genofjen den Schwerpunft 
auf Erzielung der beiten Filchqualitäten legen, wird c8 den Genoffenfchaften ermöglicht, 
jelbjt bei höheren PBreijen fonfurrensfahiq zu werden und zu bleiben, den befter 
Beweis hierfür liefern die in Blüte “gefommienen Genvjjenjchafts-Dtolfercien; derert 
Brodufte erzielen allenthalben die Hhichften Verfaufspreije und haben im Butter: 
gejchijt die Gutsbutter, Bauernbutter und auślinbijche Waare völlig überflügelt. 

Selbitveritändlich it eine große ee für die Qualitdtswaare in erjter 
Linie im Publifum erforderlich, denn Heute läßt fich der Konjument noch alles in die 
Hand jteden, was der Handel bietet, höchjtens nie gemurrt, wenn die Waare nicht 
gejchmect Hat und Dann wird der Köchin die Schuld gegeben, fie muß dann Fehler 
gemacht haben; dak die Qualität der Filche an fich nichts taugte, daran denfen heute 
noch die wenigiten Konjumenten, jie -glauben: Sich, ijt Sich, wenn er nur Frisch tt. 
— Eine Genojjenjchaft aber fon fir ihre Brodufte gewaltige Propaganda im 
Publikum machen, jie braucht nur die Griinde zu veröffentlichen, welche zur Genofjen- 
Ichaftsbildung qejligct haben, dann Hat jie Schon das ga für fic) gewonnen. 
Wer dann auf Reputation an jeiner Tafel Halt, wird „Genojjenjchaftsfijche" verlangen 
und die Kleinhändler werden innerhalb der Genojjenjchaftsrayons auch nur jolche 
führen fónnen und Verfaufsjtellen übernehmen mitjjen. — Dem Großhandel aber 
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wird ebenfalls dann die Luft zum Import vergehen und er wird mit den Genojjen= 
ichaften abjchliegen mitjjen. 

Die Hälterfrage und die Transportgefäßfrage galt bisher als eine 
Machtfrage des Grofhandels, fie ift e8 aber längit nicht mehr, e3 find in den 
legten Jahren jo viele Halter feiten der Teichwirte erbaut worden und es find fo 
viele Transportgefäße angejchafft worden, dah den Genofjenichaften wenig hierin zu 
thun übrig bleibt. ind doch bereits jeit längerer Zeit viele Teichwirte gezwungen, 
mit Kleinhandlern diveft zu arbeiten, da Dieje befjere Preije zahlen al der Grof= 
händler. Und jeblieglich, wenn Kapitalaufwendungen größeren Umfanges notwendig 
werden, jo ijt ec ja eben der Zweik der Genojjenichaft, Dieje durch den Zujammen- 
ichluß leichter bejchaffen zu fünnen al8 dem Einzelnen möglich ift. 

Bor Errichtung jelbftindiger Berfaufsjtellen in Großftädten und 
Müttelftädten tt gewarnt worden, weil diesbezügliche Verfuche einzelner Grofteich- 
wirte injofern als nicht gelungen betrachtet werden fónnten, al8 bet der Abrechnung 
die Unfojten zu hoch gewejen jeien. Das ijt erflärlich, wird aber auf jtindige 
genofjenschaftliche feine Anwendung finden fünnen, denn die Verfaufsitellen jollen 
Stichhandlungen fein, in erjter Linie bereits bejiehende, welche ihre Unkosten 
ohnehin bereits verdienen. Mit jolchen Fiichhandlungen jchliegen die Genofjenfchaften 
zwecfentiprechende MWertrige und erflären fie dann als ihre Werfaufjtellen dem 
publifum gegenüber. ES braucht wohl nicht weiter ausgeführt zu werden, dag es 
für jede Fichhandiung ein jehr großer Vorteil ift, al8 Berfaujsjtelle einer Genojjen- 
{Haft von Produzenten zu fungieren, einer Vereinigung, welche e8 berjtehen wird, 
im Bublifum feften Fuk zu fajjen und großes Vertrauen zu gewinnen, denn hinter 
den Genojjenjchaften werden Die zFijchereivereine jtehen und Die Bnterefjen derjelben 
nach jeder Nichtung hin gu fördern beftrebt fein. Und jv zahlreiche interrejjierte 
perjonen nügen einer Ftchhandlung ficher mehr, al$ ein Großhändler als Lieferant, 
jelbft wenn er um einige Mark billiger wäre al die Genojjenjchajt. Auf dem 
Boden der Berfaufsftellen find in jedem Falle die Genojjenjchaften dem Großhandel 
überlegen, ohne jich in große Unfojten und Nififo’S begeben zu miijjen. 

Was dam die Leiltungsfähigfeit dev Genofjenschaften anbelangt, jo ijt diefe 
wohl von vornherein eine größere und ftabilere als die des Großhandels, denn der 
legtere ift auf Ankäufe angewiejen, erjtere ijt Großproduzentin und richtet ihre 
Produktion nach dem Bedarf ihrer Berfaufsitellen ein. 

Der Verfehr zwijhen den Genojjen und der Gejhäfts- 
leitung der Genofsjenjshaft fann auf das denkbar einfachjte eingerichtet 
werden. Die Genofjenjchaft fauft die Broduftion der Genojjen, jest vierteljährlich 
die Preije fejt, welche pro Milo oder Zentner für die einzelnen Filchjorten und. 
deren Cingelgerichte gezahlt werden follen, jie zahlt vorerjt immer einen niedrigen 
Marktpreis, verteilt aber jchlieglich den Mehrerlss nach Maßgabe der gelieferten 
Duantitäten al3 Dividende an igre Genofjen, genau jo wie eż jegt die landwirthichaftl. 
Molfereien, BVBiehverwertungsgenofjenichaften 20. ebenfalls thun. — Dabei lift die 
Genofjenjchaft ihren Mitgliedern freie Wahl. beim Verkaufe der Produktion, cs joll 
fein Genofje gezwungen werden, jeine ganze Produftion an die Genofjenichaft. zu 
verfaufen; wenn er glaubt, andrerwärts höhere Preife zu erzielen, jo fann das nur 
preisfördernd wirken und geht fonform mit den Beftrebungen der Genojjenichaften. 
Wollten die Genojjenjchajten bet der Gründung an die Mitglieder das Verlangen jtellen, 
ihre Gejammtproduftion zur Berfiigung zu ftellen, fo würden ficher diejenigen Teich- 
wirte fernbleiben, welche bereit3 die Selbithilfe ergriffen und fich einen Teil Abnchmer 
bejorgt haben, und dag muß vermieden werden, gerade diefe Teichwirte find wertvolle 
Mitglieder, Vielleicht gerade die energijchjten und zielbewußteften. 

Die Gründung von Genojjenjhaften durch die Initiative der 
Stchereivereine, oder durch Einberufung großer Verfammlungen der Snterejjenten, 
hat jeine Schattenfeiten und dürfte faum zum Ziele führen. Es ift erfahrungsgemäß, 
in größeren Berjammlungen felten eine Einigkeit über Fragen zu erzielen, welche 
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eines jeden Teilnehmers Geldbeutel aufs innigfte berühren, es plagen da geflärte 
und ungeflärte Anjichten auf einander und es werden die dringendjten ‘Fragen 
verjchleppt und verfanden jchließlich durch die Wahl von Prüfungsfommiffionen 2c. 
Deshalb möchten wir einen anderen Weg vorfchlagen, um zum Biele zu gelangen. 

Las Gejeg über die Erwerbs- und Wirtjchaftsgenoffenichaften bejagt in $ 4: 
„Die Bahl der Genojjen muß mindeftens fieben betragen.“ G8 dürfte 
num in Gegenden, wo die Gründung einer Genofjenjchaft al8 Bedürfnis empfunden 
wird, nicht jchwer werden, exit einmal fieben Teichwirte zufammenzubringen. Diefe 
beraten ein Statut und Dejchliegen auf Grumb desjelben die Grimdung der ein- 
getragenen Genofjenjchaft mit beiehränfter Haftpflicht, wählen unter fich gemäß $ 24 
des Gejehes 2 BVorftandsmitgliever und gemäß $ 34 Drei Auffichtsratsmitglieder 
und lajjen die Genojjenichaft ins Genofjenfchaftsregijter de3 zuftändigen Antsgerichtes 
eintragen. Damit ijt die Griindung erfolgt und num fann auf Grund der fertigen 
Griindung mit der Werbung weiterer Mitglieder vorgegangen werden, wer mit den 
Statuten einverftanden ift, wird beitreten, wer nicht damit einverftanden ift, bleibt 
weg. ES mag diejes Verfahren etwas Dittatorijch erjchelnen, aber es ift gejchäftlich 
richtig. Viele Köche verderben den Brei; das ift ein altes wahres Sprichwort und 
ift oft genug anzuwenden in größeren Werjammlungen. Im Ynterejje der Sache 
wäre es wiinjchenśwerth, daß Vorftinde und Gejchäftsführer von Fijchereivereinen, 
welche ohnehin das Vertrauen ihrer Mitglieder befigen, fich außervereinlich, oder jagen 
wir privatim, als Grimder an die Spite jtellen würden, es gelingt dann Die 
Griindung viel leichter als in den größeren Vereinsverfammlungen. ft edt die 
Genojjenjchaft gegründet und treten dann die Vorftände an den Fifehereiverein heran 
und juchen dejjen ‘Förderung und aus dem Verein heraus neue Genojjen, dann 
flappt die Sache jedenfalls bejjer. C8 find außerdem wohl auch in jedem Fijcherei- 
verein Filchhändfer als wertvolle Mitglieder vorhanden, teilweis jogar als führende. 
Und jchon aus diefem Grunde fann der Verein offiziell die Griindung von ty c= 
produftions- und Verwertungsgenoffenfehaften nicht betreiben, denn Die Silchhändler 
wären vollberechtigt, Oppofition zu machen, oder fünnten verlangen, auch als 
Mitglieder zugelajjen zu werden. Beides wäre im Stadium der Vorberatungen 
und der Gründung jelbft nicht wiinjchenśwert, namentlich, da doch wohl in jedem 
Statut feftzufegen wäre, daß nur die jpäter mit Verfaufsftellen bedachten Stichhändfer 
Mitglieder werden dürften, eventuell auch werden miijjten. Aus all’ diefen Gründen 
erjcheint e3 ung auch als verfehlt, dag der Schlejijche silchereiverein offiziell der 
drage der Genofjenichaftsgründung nahe getreten ift, man fame dort auch wohl 
auf dem vorgejchlagenen Wege jchneller und ficherer zum Ziele. — Der Sächjilche 
Silchereiverein mag die Schwierigkeit einer offiziellen Betreibung der Sache erfannt 
haben, denn die in Gründung begriffene Genofjenjchaft geht nur von einer Anzahl 
Mitglieder aus und diefe haben fich die wohlwollende Förderung feiten deg Gach. 
Hichereivereins gefichert. in jeder Fifchereiverein bat die Berpflichtung, alle 
oweige der zijcherei zu fördern, dazu gehört auch der Sichhandel, joweit feine 
berechtigten Interefjen zu fördern notwendig find. Dazu gehört natürlich nicht der 
den Blichtern verderbliche Mafjenimport ausländifcher Fijche, auch nicht der Schuß 
großfapitaliftijcher Spekulationen. Dagegen find die dijchereiwereine fompetent, Die 
jebigen jchroffen Gegenjige zwijchen Produzenten und Großhandel intervenierend git 
mildern, und jchon deshalb können fie offiziell die Gründung der Genojfenjchaften 
nicht betreiben. 

Gum fegensreichen Betriebe einer FZifhproduftions- 
“und Verwertungsgenojjenfdaft und vor allem zur Letjtung s- 
fähigfeit derjelben diirfte noch ein eigener GTOBEDWETW: 
wirtjchaftsbetrieb gehören. 

Es ijt erforderlich, daß eine Fijehproduftions- und VBerwertungsgenoffenfchaft 
eine Zentralftelle befigt mit naher guter Bahnverbindung, mit ganz ausreichenden 
ficheren Hältern und dag der eigentliche Gefchäftsfeiter oder Borjłand oder Direktor 
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jeine ganze Kraft lediglich in den Dienjt der Genvjjenjchajt jtellt. CS ijt ferner 

erforderlich, daß die Genofjenfchaft nicht Lediglich) auf die Lieferungsfähigfeit der 

Genoffen fich ftüßt, fie würde in biejem Falle ihre Verfaufsitellen oder jonftige 

Abnehmer oft in arge Verlegenheiten durch Nichtlieferung dringenden Bedarfes 

fesen. Deshalb ijt ein eigener größerer Teichwirtichaftsbetrieb, in. der Hauptjache 

als Litcenbiiger fiir Notfälle ein unbedingtes Erfordernis für jede Genofjenichaft. 

Sei e8 nun dag die Genofjenfehaft einen |olchen Teichtwirtichaftsbetrieb tónflich 

erwirbt, oder in Pacht nimmt, oder daß der Bejiger einer jolchen die Genojjenjchaft 

als Direktor leitet und feinen Teichwirtjchaftsbetrieb fortan für Nechnung der 

Genojjenjchaft betreibt und den Vetriebsplan jo einvichtet, daß er in Notfällen ftets - 

jofort mit eigener Produktion einen plöglichen Bedarf deden fann, wenn die 

Genojjen dazu aufer Stande find. Ein jolcher eigener Teichwirtjchaftsbetrieb macht 

cin Hohes Genofjenfchaftsgrundfapital erforderlich, welches Durch Sejchäftsanteile 

aufzubringen erforderlich ijt, aber ev verleiht erjt der Genojjenjchajt die unbedingte 

Zeiftungsfähigfeit, erhält ihr die leitende Kraft, den Direktor, und Der eigene Betrieb 

wird fic) Hervorragend rentieren, da jeine Produktion in den gedachten Notfällen 

eingetretenen Warenmangels weit befjer bezahlt wird, als beim Saijonverfauf. 

Das waren unjere Anfichten über Filchereigenofjenjchaften und deren Gründung 

und Betrieb. Diejelben weichen fehr wejentlich von den Ausführungen des Herrn 

Dr. von Rabdijch ab, welcher ‚für öfterreichiiche Verhältniije gejchrieben hat. Soweit 

wir die Verhältnifje aber in Ofterreich fennen, und das ijt nicht gerade; oberflächlich, 

dürften unfere Ausführungen zum größten Teil auch fir dortige Berhältnifie 

geeignet fein, bet energicher Durchführung den Konfum zu heben, und das ift für 

‚Dfterreich jegt eine Lebensfrage. Cine Überproduftion an Karpfen hHerrjcht in 

Ofterreich feit Jahren, fir Hebung des Sonjuma Ut dort jehr wenig gejchehehen, 

weil man bequemer exportieren fonnte. Man wird aber gut thun, recht bald und 

recht erujtlieh fiir Hebung des einheimijchen Konjums auch in Ofterreich zu jorgen, 

Denn die Aufnahmefähigkteit des deutjchen Marktes wird nicht mehr von langer 

Daner fein. — 
Wir ftellen unjer Blatt allen Interejjenten Der Genojjenichajtsjache zweds 

Disfujjion der beriihrten Fragen zur Verfügung und werden demnächtt auch ein 

Normalftatut veröffentlichen, um die Arbeiten chvaiger Srindingsluftiger zu 

erleichtern und zu vereinfachen. 

Teihwirtihaftlihe Buchführung. 

Ohne geregelte Buchführung läßt [ich feinerlei Erwerbszweig ordnungsgemäß 

betreiben. Gin Haupterfordernis fir das Syjtem einer jeden Buchführung It Klar 

heit — Einfachheit — leichte Überfichtlichkeit. Dieje Erfordernifje Habe ich in met 

nem „Ansführlichem Lehrbuch der Teichwirtjchajt", Emil Hiibners Verlag in 

Bautzen, im Kapitel: Die teichwiutjchaftliche Buchführung niederzulegen verjucht 

und e3 find infolgedejien an mich und die Verlagshandlung zahlveiche Alırfragen ge- 

richtet worden darüber, ob Dieje Bücher irgendwo fänflich zu haben find. „jolgedejjent 

hat fich die Verlagsbuchhandlung von Emil Hübner m Baugen veranlafjt gejehen, 

für alle größeren und fleineren Teichwirtichaftsbetriebe die drei mit bejonderen Bor- 

druefen notwendigen Bücher herzuftellen, und fümten diefelben von jest ab bei der 

genannten Verlagsbuchhandlung bezogen werden, md zwar! 

1.. Die Teichbejchreibung, mit den in meinem Lejebuche Seite 455 vor- 

gedruckten Fragen für jeden Teich, Wie notwendig cin jolcheś Buch jehon in 

früheren Sahrhunderten crfannt war, geht aus Den Archiven großer Bejige 

hervor, ich habe in denfelben aus alten Akten als Grundlage der Bonitirung 

jowohl, als auch fir die Bewirtichaftung fait genau diefelben Fragen, welche 

ich in dem ‚Buche der Teichbejchreibung ftelle, dort für jeden Teich beantwortet 

gefunden und habe als zur Reorganijation verwabrlofter, im Ertrage bedeutend
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zuwiickgegangener Teiche berufener Gachverftindiger, aus Diejen alten Aufzeich- 
nungen wichtigite Bejtótigungen meiner Befunde und Anordnungen entnehmen 
fónnen. Im mehreren Fällen fand ich geradezu biejefben Anordnungen, welche 
ich) geben mußte, in den alten Aften jchon früher, bei gleichen WAnlajjen ge: 
geben. Bet Feftitellung der Tarwerte einer Teichwirtichaft find die Aufzeich- 
nungen in dem Buche der Teichbefchreibung als Grundlagen unentbehrlich und 
deshalb follte auch in einer jeden Wirtjchaft dicjes Buch geführt werden. — 
Die oben bezeichnete Verlagsbuchhandlung hat diejes Buch auf feinftem Conto- 
biicher=Bapier druden lajjen in großem Format, und mit haltbarem und ele 
gantem Leinwandband verjefen. Im gleicher Weile und gleich groß find 
hergeitellt: 

2. Das Teich-Hauptbuch, und 
3. Das Filch: Bejtand buch. 

Das Teich-Hauptbuch ift nach dem in meinem Lehrbuche Seite 461 gegebenen 
Formulare Hergeftellt, das Filch-Beftandbuch nach den Formularen auf Seite 457 
bis 460. SIedem Diejer Gejchäftsbiicher find belehrende Beljpiele vorgedrucdt, nach 
welchen Jedermann die Buchungen ohne weitere Belehrung vornehmen fann. 

Der Preis der Bücher ftellt jich nunmehr: 
gu haltbarem elegantem Leinwandband: 

200 Seiten ffark 8 Mark. 
300 Seiten ffark 12 Mark. 
400 Seiten ftark 15 Mark. 

Diejelben find jegt jofort lieferbar und jämmtlichen bochgcedrten Bejtellern 
bereit3 zugelandt. 

Hochachtungsvoll 

Die Verlagshandlung. 

Elegante Einbanddecken mit Goldpressung — 
fir Jahrgang 1899. 

Preis franco™, 4 Mie 527i, 
halte zur gefl. Bestellung empfohlen. 

Bautzen. Emil Hiibners Verlag. 
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| FORELLENZUCHT WEINHEIM 
Station Alzei (Rheinhesssen) 

PRIMA EIER BRUT und SETZLINGE 
von Bach- und Regenbogenforellen. B. Wulff. 
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Forellenzucht OQESEDE in oesede bei Osnabrück. 
Beste Eier, Brut und Satzfische 

von Bachforelle, Bachsaibling und Regenbogenforelle aus schnellwüchsig gewählter Rasse, 

®® Garantie lebender Ankunft nach Übereinkunft. ©® 
Preisliste gratis und franko. 
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Durch Emil Hübner’s Verlag in Bautzen (Sachjen) ijt zu beziehen: 

Paul Vogel's 

 Ausführlidies 
ifuftrirtes Sehrbud der Teihwirtfhaft 

576 Seiten ftarf in groß Oftavformat mit 170 in den Text gedruckten 
Abbildungen. 

Preis brojchiert 10 Mark, elegant gebunden 11 Mark 50 Pig. 

— — Sn diefem umfangreichen Werke ift eine jolche Fülle an teichwietjchaftlichem Wifjen 
und einfchlägigen Erfahrungen gejammelt, und niedergelegt, daß es fic) nicht nur als verläßliches 
Nachichlagebuch auf diefem Gebiete vorzüglich eignet, jondern fid) auch dem Anfänger in der Teich- 
wirtjjajt und Fifchzucht jederzeit als getvener Freund und Lehrmeifter eriweijen wird. 

Es ijt jo reft aus der Praris für Die Praris gejchrieben. 
„Bund der Landiwirte” b. 17./XI. 98. 

Bromberg, den 15. September 1898. 

Das uns vorliegende , Lehrbuch der Teichwirtichaft" von Baul Vogel ift eine Anweifung für 
den praftifchen Teichwirt, wie fie unjere Fijderciliteratur in gleid) bolljtandiger, faplicher und auch 
für den Laien verftindlider Weife bisher nicht aufzuweifen hatte. Cin „Lehrbuch der Teichwirt 
ichaft" in der vorliegenden Form war fomit ein Bedürfnis, und dem Vogel'fden Lehrbuch ijt 
daher nur die weitejte Verbreitung zu wünschen. ; RE Os B : 

FijchereisBerein für die Proving Pojen. 
Meyer, Negierungsrat, Borjigender. 

Fischmeister als Compagnon gesucht. 
Anderweitiger Engagements halber fuche ich für Forellen- und Starpfentwirtjchajt 

in Noxdoftdeutfchland einen tüchtigen Fichmeifter, welcher auch Keine Yandwirtjchaft 
führen tamm, al Compagnon. Brillante Wohnung in prächtiger Gegend, jicheres 
Gejchift. Erforderlich 8—10,000 Mark. Dfferten unter „Compagnon“ an Herrn 
Emil Hiibner’s Verlag in Baugen. 

_ Burd) Emil Hübner’s Verlag Bom Emil Hübner’s Verlag ijt zu beziehen : 
in PR (ne ift zu beziehen: Walther, Über Grfexnung 

Die Mäftung des Alters beim Pferd, nebit 
x ber = Berfaltungómajregeln beim Saufab- 

landwirtfchaftl. Haustiere, | Hl und einen Anhang über Gewähr: 
frantheiten und Gewährfriten. 

Nad eigenen und fremden Erfahrungen 6. Auflage. = 15.—20. Taujenb. 
für den praftiihen Landwirt beiproden Preis eleg. fart. 1 Mark. 

Dr. 6. 4. Gisbein, 35— 40 Zentner 
tónigl. Öfonomierat und Borftandsmitglied des Lands. (S 4 

Berein8 fiir Rheinprenfer. ali Kar ein 

Mit 19 Abbildungen. Preis 4 Mart. e 

\ ne e bat RE und kac 70—100 auf den Zentner gehend, 
as uns über das im Titel angegebene Thema Poin Se > 

bisher zu Gejicht gefommen it. Cs behandelt jucht für Hrithjahrstieferung au faufen 
den Stoff jo ausführlich, daß es jowohl kaum n i » 
auf irgend eine Frage Antwort jchuldig bleiben | — Sugau i. ©. _ Albin Herold. 
wird. Der Verjaffer bejpricht die Mäftung der Beste Galizier 
Kinder, Odjen, Kühe und Farjen, der Schafe, - ” 
Ziegen, Schweine, Kaninchen, des Hausgeflügels Besatz- und Laichkarpfen 
ujw. u der Fleifchverfauf, die leijchdejchau in hokańeiać Opaltiat, oReŃrt: 
und alle andere init der Mäftung zujamnien= Baer rach AGE Kmiedori hit 
hängende Fragen werden eingehend erörtert." RE: En i rH 

(Gemeinniigiger Ratgeber, Ejjen, 17./X1. 99.) Graf Rothkirch’sche Verwaltung. 
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Rudolf Linke, Charandt, 
empfiehlt 

angebrütete Eier, Brut und Sabfilche 
der Badfotelle, Badjaibliug, Negen- 

bogenforelle aus jdnellwiich]., gewählt. Kaffe. 
—>© Man verlange Preislifie! ©<— 

Kónigl. Sachs. Staatsmedaille 4894. Kónigl. Preuss. Staatsmedaille 
1896.  Siegerehrenpreis, 1. Preis, Dresden 1897, 
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Zeihwirticaft Grangen 
Crangen (Kreis Schlawe), Bom. 

empfiehlt fitr Herbft: 

Snichlarpfen, edeljte Galizier, Schuppen 
und Spiegel, 

Laichjehleien, jchnellwiichfige, 
Zuchtfarpfen, edeljte Galizier, zwei und 

dreilönmrige, 
Satzichleien, ein- 

jchnellwüchfige, 
zu civilen Preifen. 

Stück »sömmrige 20,000 “cn 
Schuppenkarpfen 
für Norddeutschland zu kaufen gesucht. 

Offerten unter X. Y. an die Expedition 
dieser Zeitung. 

Karpfen;, griine Schlete- 
und Goldorfenieglinge 

von 5—15 em. Länge, 

Sonnenfijdje von 4—6 em. Lange 
Liefert unter Garantie lebender Ankunft die 

A. Steinmeister’sche Fischzucht 
in Binde i. W. 

Strede Löhne-Dsnabrück. 

und zwetjómmeige, 

Nur bete Qualitäten, 

Garantiert echtes 

Rindfleischfuttermehl, 
(nicht zu. verwechseln mit Cahöfermen? 

enthaltend ca. 70 %, Protein, liefere ich in 
körniger Mahlung zu Mk. 9 pro 50 kg. ab 
Bahnhof Lüneburg gegen Nachnahme. Bei 
Abnahme von 250 kg. ermässigt sich der 
Preis auf Mk. 8,50 und bei Abnahme von 
500kg. auf 8 Mk. pro 50 Kilo. Proben gratis. 

A. Brau er, Lüneburg o, 

= | Fischzucht Hittenhammer 

Hermann Hasenelever 
Remscheid-Ehringshausen 

liefert 

Eier, Brut und Setzlinge 
der Bach- und Regenbogen- 

| Forelie, und des Bachsaiblings. ] 

ami me \ 

Die 

A. Steinmeister’sche 
fifdzndt in Bande in aBefioten 
liefert unter Garantie lebender Ankunft 

Eier, Brut und Schlinge 
der Bach und Negendogen-orelle, 

des Bachjaiblings und Lachjes. 

Ujer= u. Wajjerpflangen. 
Breislifte foftenfrei. 

wiiózugt Berneuchen 
giebt ab: 

Sat: 
und ZaichEarpfen, 

ichnelhvichligite Naffe, 

Tegenbogenforellen, 1—2, und laichfäh. 
Goldorjen, bejonders groß, Forellenz 

barjche, Schwarzbarjche, Steinbarjche 
20. 20. — Angebrütete 

Eier der Regenbogenforelle. 
Weidenftedlinge beiter Sorten. 

Preistifte franfo. 

JES” Garantie lebender Antunft Bag 

Annahme von Bolontairen, 

von dem Borne. 
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Die Projektierung und Ausführung 

künstlicher 

Fischteich- 
Anlagen 

übernimmt 

H. Kaiser, 
Techn. Bureau, Haynau Schl. Me
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Aus der Cewig-Teihwirtihaft empfehlen wir 
ab Station Neuftadt in Mecklenburg: 

1sómmrige Hechte, 
15—22 cm. (ang, 

100 Stüd Mt. 15,— 1000 Gtid Wit. 100,— 
nur Herbitlieferung. HK. X E. Ziemsen, 

luk bei Wismar. 

1sömmr. verstreckte 
> 

Karpfen 
galizischer und durch Zuchtwahl 

: veredelter böhmischtr Rasse. 

Schleie, Goldorfen, Forellen- 
barsche, Salmoniden, Sonnenfische 

empiehit FY, von Schrader. 
Sunder. Post Winsen a. Aller, 

Station Celle. 

st 
galizische Schuppen- und 

Spiegelkarpfen, 
8—18 em lang, hat abzugeben 

Fischgut Schloss Halbau i. Schles. 

Zentner zweisömmrige 

Karpfen 
der galizischen Rasse 

(Krotsehki), 90 %, Spiegel, 

sind abzugeben. 

Dom. Jarzombkowitz, 
Post Gollassowitz, Ob.-Schles. 

EB nur Nahe MER 
Preussische < 

Staats -Medaille 6 JA "© 
1. Preis 1896. . 9 S 

Prima Forellen- 
der Bachforelle, Regendogenforelle, Teichlachs, Leven und Bachsaibling. 
Garantie lebender aukunft und Preise nach Uebereinkunft: — Anweisung zur intensiven Zucht 25 Pfg.. | 
4) mawia at sh ental 

Nederlandsche 
Visscherij-Courant. 

Zee- en riviervisscherij. 
Viaardingsche Courant 

Fro per post fl. 7,60 per jaar. 

Uitgever: J. F. C. Brückwilder, Vlaardingen Bolland. 

Forellensucht 
M. Teubner, Wilthen i. Sa. 

liefert Eier, Brut und Sak der 

Bachforelle 
und des Bachfaiblings 

aus jchnelwüchlig gewählter Kaffe. 

ie Otto von Schwerdtner je 
Fiihzucht Anjtalt Groß-Bomeijfe, Sta- 
tion Biitow in Pommern empfiehlt zur 
Herbjt und Frühjahrslieferung bedeu 

tende Bojten 1- md Zfónunige 

JE Karpfen ud Scleien, TWA 

Zaichfarpfen und Laińfdleieu zu mähigen 
Preifen. Breistifte franfo. 

Die Fiiherei-Verwaltung. 
Seidel. 

Gejalzene 

me Seefjijcheict wa 
wenn entjalzt, befanntlich ein borzügliches Fiich- 

futter, geben jehr billig ab 

Gebr, Unde, Harburg-Eilbe 
Gier, Brut, Sapfiihe 

von Bachforelle, Regenbogenforelle jowie 

Badiatbliug, vorzügliche jchnellwüchlige 
Raffen, jind zu beziehen durch 

Pfarrgquisverwaltung Lichtenberg 
bei Pulśnig (Sachjen). 

mag” LEreislijte foftenirci. BE 

Drahtgewebe- und Gefiechte-Werke 

C. S. SCHMIDT, Niederlahnstein a. Rh. 
offeriren: 

Fischreusen, 

Drahtgewebe und -Geflechte, Drahtseile ete. 

se Sieger - Ehrenpr. 

Osnabrück, 32.8 
“Eier u. Setzlinge 
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Fiiejtl(. Stolberg-Wernigerddijche 

Fischzucht-Anstalt | 
Boft, Telegraph. Bedenjtedt ° | 

| 

Eijenbahn-Station Wajjerleben 

4 empfiehlt angebrittete Fiichereigeräte jeder Art, 

Badforelleneter, || rs aim EM, sigetenier wi 
jowie diesjährigen und vorjährigen er Ale ER | wirzeln durchflochten, Zugneke, Staak- und 

. e 

Hpiegelkarpfenfag, | SAO A 

| 

fannten 

Stellneke. Ferner Drahtfifchrenfen, Draht- 

Neinzuchten der Galizier und der daufiger M aa saree front: 

Empfehle meine i 
A twegen ihrer 
|| praftiichen Wus= 
Ec führung aller- 

jeitó aner= 

Ada Herm. Mädlow, | 

Jtafje. Barnbeck, Oberamtmann. — Berlin C., Fifderorite 12. -— 

Neorganijation älterer, zurüdgegangener Teihwirtichaften, Bonitierung von 
Leiden, Verwaltung von Teihwirtichasten, Projektierung von Nenawlagen, At3- 
arbeitung von Gutachten, fadverftandigen Rat in allen teihwirtichaftiihen Fragen 

übernehme ich, joweit eS meine Zeit geftattet, gegen fejte Honorarjäße. 
Ferner können in meinen Betriebe 

MET Cleven BG 
jederzeit Aufnahme und volftändige Ausbildung finden. 

Paul Vogel, Crangen. 

Heinr. Rübsaamen, 
Fischgut b.Welschneudorf (Hessen-Nassau) 

liefert Eier, Brut, ein- und mehrjähr. Satz 
der Bachforelle, des Bachsaiblings 

und der Regenbogenforelle, 

aus nur reinrassigem, gutem Material. 
empfiehlt seine als vorzüglich anerkannten, gut 
verzinkten 

Drahtreusen 
1/),z0lliger Maschenweite, 5-14 Mark. 

Kóderreusen, Draht-Fischkasten, 
E. Schuster, Fischtaschen. 

rahtreusenfabri i iD. rospekte gratis und franco. Drahtre fabrik, Chemnitz i. S Prospekte g df 

Fischotter-, Fischreiher- u. Eisvogeleisen, 
Fischreusen, Krebsfiinge und alle anderen 
Arten Fangeisen fiir Raubtiere 

liefert in bekannter Güte 

Rudolph Williger, Raubtierfallenfabrik, 
Haynau in Schlesien. 

Pramiiert im In- und Auslande. — Illustrierte Preisliste gratis und franco. 



50 Fifchotter und 204 Dadhje nebit vielem anderen 
Naubzeng fing Herr „Sutsjäger L. Timm, Steinhagen, 
Mercklenba., innerhalb 5 Sahren in unjerem Vorziiglihen 
Dttercijen Mr. 126c. — Alluftrierter Preisfourant über 
fäntliche Raubtier-, Reiher-, Tauder= und Cisvogel- 

| fallen gratis. Stlujte. $rcist. über Fiihereigeräte 40 Pig. 

Raubtierfatlenfabrif K. Grell & Co., Haynan i. Shi. 
Wielfach yramiiert imp Sn= und Auslanre mit goldenen und filbernen Metaillen. 
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| Asömmrig e Karpfen und 3 
grüne Schieiem (echte Góllschauer) $ 

& 

von vorziiglicher Sehnellwiichsigkeit, verkauft 

„Ernst Kühn, Fischzucht Göllschau i Schles. 
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Die Fischzucht 

€ Are*s, Cleysingen "iin" 
> liefert angebriitete 

Eier, Brut uwa Setzlinge aller Salmoniden, 
besonders der Bachförelle, der Regenbogenforelle und acs Bachsaiblings. 

Garantie lebender Ankunft. 
RZ fordere Preisliste. 

sen Beftellungen = men 
auf Lieferung von 

Eiern, Brut und Seglingen 
der Bachforelle des SA 

und der Negendogenforelle 
nimmt entgegen die Verwaltung des Fijchgutes 

Staersbed, 
Bolt Hollenftedt, (Reg. Bezirk Sönehurg). 

Perntanente Re Filhsuchtanffatt für den Harz Sm Kleinen 1871 
fleine Gijchereci angelegt, 

A. Dieckmann, 
Ausstellung. im Großen 1881. 

Klofter Midaeljtein bei Blankenburg a. Harz 

ee a m Negenbonenforelle mo vs Banfainrings. 
Zucht it widerftandsfähig und durch Auswahl dev Zuchtfiiche verbeffert. 

Garantie lebender Ankunft. 
Die Anjtalt liefert feit 1882 regelmäßig an die Regierungen von Preußen und Anhalt 

und bei Bedarf and an Braunjchweig. 

Drud von M. Schmalers Budbzuderei in Banger: 


